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II. Abschnitt:  Baugeschichtliche und bautechnische Erläuterungen zu den Stadtbildern.

Abb. 35 und 36: Der sch&ouml;ne Turm

Der &bdquo;sch&ouml;ne Turm&ldquo; schlo&szlig; ehemals die Kaufingerstra&szlig;e an ihren

n&ouml;rdlichen Ende ab; &uuml;ber den Stadtgraben, der Fortsetzung des F&auml;rbergrabens nach

der Frauenkirche zu, f&uuml;hrte zuerst eine h&ouml;lzerne, erst im Jahre 1434 eine gemauerte

Br&uuml;cke65).

Im Gegensatz zum Talburgtor (Rathausturm), welch das untere Tor hie&szlig;, nannte man den

sch&ouml;nen Turm in seiner ersten Zeit das obere Tor, im Jahre 1300 erhielt er nach einer

Patriezierfamilie Kaufinger den Namen Chufringer Tor, woher auch die Bennenung der Stra&szlig;e

stammt.66) Um 1460 hei&szlig;t er der &bdquo;&ouml;de Turm &ldquo;; offenbar war um diese Zeit

schon in ganz vernachl&auml;&szlig;igtem Zustand, denn schon im Jahre 1479 mu&szlig;te er wegen

Bauf&auml;lligkeit abgebrochen werden, aber schon im Jahre 1481 lie&szlig;en ihn unsere Vorfahren

(die Gr&uuml;nde f&uuml;r den Wiederaufbau siehe in der Beschreibung des inneren Sendlingertores)

neu erstehen, sch&ouml;ner und gr&ouml;&szlig;er als zuvor und so reich mit Wandmalerein

geschm&uuml;ckt, da&szlig; er in Zukunft der &bdquo;sch&ouml;ne Turm&ldquo; gehei&szlig;en

wurde. Die 4 Eckt&uuml;rmchen sollen schon im Jahre 1777 wegen angeblicher Bausch&auml;den

abgetragen worden sein; im Jahre 1807 wurde der ganze Turm abgebrochen. In dem Wandfelde

&uuml;ber dem Torbogen sehen wir bannerhaltende Kriegsknechte dargestellt; im Stockwerk

dar&uuml;ber das Hauptbild: den Kaiser auf hohen Throne, umgeben von den Kurf&uuml;rsten des

Reiches und einem ackernden B&auml;uerlein zu seinen F&uuml;ssen.67)

Die Kugel unter der Sonnen&uuml;hr gab den Mondwechsel an und die im Mittelt&uuml;rmchen

befindlichen Glocken wurden gel&auml;utet, wenn ein Misset&auml;ter zum Tode gef&uuml;hrt

wurde. Das im Grundri&szlig;, der den Schnitten beigegeben ist, mit a bezeichnete Geb&auml;ude war

das von Kaiser Ludwig dem Bayern dem Kloster Ettal geschenkte Haus, welches bei der

S&auml;kularisation in Privatbesitz &uuml;berging; das mit b bezeichnete H&auml;u&szlig;chen in der

Ecke geh&ouml;rte der Stadt und wurde fr&uuml;her von dem jeweiligen Stadtuhrmacher bewohnt.

Der sch&ouml;ne Turm war auch, nach dem Modell und allen Abbildungen zu urteilen, der

hervorragendste unter den T&uuml;rmen der profanen Baukunst in damaliger Zeit. In architektonischer

Hinsicht mag &uuml;berhaupt die ganze Bazgruppe, d. h. der Turm mit den ihn umgebenden
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H&auml;usern, mit zu den sch&ouml;nsten des alten M&uuml;nchen gez&auml;hlt haben. Fast jedes

dieser H&auml;user besitzt einen oder zwei Erker oder einen Eckladen, so da&szlig; sich ein reiches

Bild von selbst ergibt, Malerein an den H&auml;u&szlig;ern werden nicht gefehlt haben; in dem

Erdgescho&szlig; befanden sich Verkaufsl&auml;den mit den seinerseits &uuml;blichen und zweifellos

sehr praktischen Vord&auml;chern &uuml;berdeckt.

Beachtenswert ist das Eckhaus an der Kaufinger- und jetzigen Liebfrauenstra&szlig;e; es war nicht nur

mit einem versenkten Dach gedeckt (siehe Abschnitt 1a), sondern hatte auch einen merkw&uuml;rdigen

vierst&ouml;ckigen, halbrunden Erker, an der Ecke gegen die Liebfrauenstra&szlig;e ausgebaut; der

Erker hatte in jedem Stockwerk f&uuml;r die damalige Zeit ungew&ouml;hnlich gro&szlig;e

Bogen&ouml;ffnungen.

Die vorliegenden Abbildungen geben einen Wiederherstellungsversuch der damaligen Architekturbilder,

desgleichen die Darstellung des H&auml;userblocks am Frauenplatz, Abb. 63 (siehe auch die hiezu

geh&ouml;rigen Bemerkungen!).

<p style="text-align: center;">

<p style="text-align: center;">35. Der sch&ouml;ne Turm (links = Innenansicht; rechts =

Au&szlig;enansicht).
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<p style="text-align: center;">36. Der sch&ouml;ne Turm (rechts = Schnitt in der Richtung

Kaufingerstra&szlig;e-Neuhauserstra&szlig;e, nach a b gesehen; links = entgegengesetzter

Ansicht).&nbsp;

65) M&uuml;nchen  in guter alter Zeit, S. 5

66) M&uuml;nchner Adressbuch 1915 (siehe Kaufingerstra&szlig;e)

67) Alt-M&uuml;nchen, S. 40, Tafel 33.
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